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SONTRA. Nach den Gemein-
den Wehretal, Berkatal, Wald-
kappel und Meißner hat nun
auch Sontra als fünfte Kom-
mune im Werra-Meißner-
Kreis offiziell Interesse an ei-
nem Bürgerbus bekundet. Das
teilt Bürgermeister Thomas
Eckhardt mit. „Wichtig ist, die
Mobilität zu verbessern unter
den 14 Stadtteilen. Der Bür-
gerbus soll unter anderem in
das Konzept zum Aufbau des
Gesundheitszentrums inte-
griert werden“, sagt er.

Daher hat er sich mit sei-
nem Anliegen nun an die Lan-
desstiftung „Miteinander in
Hessen“ gewandt. In der Pra-
xis besteht solch ein Modell
beispielsweise in den Gemein-
den Ringgau und Weißenborn
schon länger. Laut Eckhardt
decke der öffentliche Perso-
nennahverkehr trotz der Mo-
bilfalt nur eingeschränkt die
Bedürfnisse aller Bürger ab.
Problematisch sei vor allem
die Anbindung der Stadtteile
zum Zentrum außerhalb der
regelmäßigen Fahrzeiten.
Auch die Neubaugebiete sol-
len durch einen Bürgerbus
besser mit der Kernstadt ver-
bunden werden.

Als Anfahrtsziele stellt sich
der Verwaltungschef unter an-
derem Gesundheitszentrum,
Altenheime, Einkaufsläden
und Infrastruktureinrichtun-
gen wie Museen vor. Das Pro-
jekt soll an den Verein Bürger-
hilfe Sontraer Land angedockt
und im Rahmen des Dorfent-
wicklungskonzepts erarbeitet
werden. Mit Unterstützung
der Wirtschaft und der Stadt
sei eine Finanzierung mög-
lich, so Eckhardt. (flk)

Sontra
will den
Bürgerbus
Vier Kommunen haben
bereits Interesse

„Herzenssache“ in Kooperati-
on mit dem Deutschen Roten
Kreuz Mitarbeiter schulen,
was zu tun ist, wenn kein De-
fibrillator in der Nähe ist. „Mit
drei einfachen Griffen kann
man schon viel bewirken, oft
traut man sich aber nicht, weil
der Erste-Hilfe-Kurs schon lan-
ge zurückliegt“, so Claudia
Küster von der BKK Werra-
Meißner. Das neue Projekt soll
im Herbst anlaufen. (sb)

helfen. Genaue Anweisungen
kommen dabei aus dem Gerät,
dieses erklärt, wo man die
Hände auflegen soll, und gibt
den Rhythmus vor. Die Herz-
Lungen-Wiederbelebung muss
solange gemacht werden, bis
der Rettungswagen eingetrof-
fen ist und die Sanitäter über-
nehmen.

Um auch anderen Firmen
zu helfen, will die BKK Werra-
Meißner mit dem Projekt

hielt. „Das Wichtige ist, dass
man trotzdem eine Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung machen
mus, im Falle eines Kammer-
flimmerns setzt der Defibrilla-
tor das Herz auf null zurück,
mit der Wiederbelebungs-
maßnahme muss man es dann
wieder in Gang bringen“, er-
klärt Diegelmann.

Auch wenn der Erste-Hilfe-
Kurs schon länger zurück
liegt, muss man sich trauen zu

ESCHWEGE. Zwei neue Defi-
brillatoren hat die BKK Werra-
Meißner für ihre beiden Ge-
schäftsstellen in Eschwege an-
geschafft: In der Sudetenland-
straße sowie in der Hauptver-
waltung in der Straßburger
Straße kann im Notfall nun
Kunden und Mitarbeitern ge-
holfen werden. „Wir wollen
die Defibrillatoren aber auch
den Firmen drumherum zur
Verfügung stellen und darauf
aufmerksam machen, dass bei
uns in den Eingangsbereichen
nun jeweils ein Gerät bereit-
steht“, erklärt Harald Kle-
ment, stellvertretender Vor-
stand der BKK Werra-Meißner.
„Rund um unsere beiden Häu-
ser arbeiten viele Menschen,
da kann immer etwas passie-
ren, und viele andere Firmen
sind in zwei Minuten bei uns
und haben das Gerät geholt“,
so Klement weiter.

Am Montagvormittag wur-
den einige Mitarbeiter der
BKK Werra-Meißner im Um-
gang mit dem Defibrillator ge-
schult. „Man darf keine Angst
haben, das Gerät leitet einen
super an und entscheidet
selbst, ob es zum Einsatz
kommt oder nicht“, so Harald
Diegelmann, der im Auftrag
der Malteser die Schulung

Schnelle Hilfe im Notfall
BKK Werra-Meißner: Defibrillatoren für die Geschäftsstellen

Wie funktioniert ein Defibrillator? Harald Klement (vorne), stellvertretender Vorstand der BKK Wer-
ra-Meißner, und einige Mitarbeiter bekamen am Montagvormittag eine Einführung, in beiden Häu-
sern der BKK steht ab sofort ein Gerät bei einem Notfall zur Verfügung. Foto: Sonja Berg

ter, Heinrich Meyer, Hartmut
Hyronimus, Alwin Hartman,
Karl Demuth, Karl-Heinz Klee-
cack und Karl Walter. Dritte Rei-
he von links: Lothar Asbrand,
Otto Holstein, Alfred Eisenberg,
Karl Holstein, Willi Göbel, Karl
Holstein (Charly), Horst Göbel
und Günter Pippart. (red) Foto: nh

zu sehen sind, erste Reihe von
links: Harald Gleitsmann, Horst
Bode, Harald Göbel, Ehren-
brandmeister Rudolf Hosbach,
Günter Rüppel, Dieter Burschel,
Fritz Gebhardt und Heinrich Gö-
bel. Zweite Reihe von links:
Reinhold Hosbach, Rudi Diegel,
Heinrich Pippardt, Erwin Wal-

14 Uhr gibt es anlässlich des
Stadtfeuerwehrtages einen
Festkommers, einen Kaffee-
nachmittag und ein Spiel ohne
Grenzen für Feuerwehren und
Vereine rund um die Feuerwehr
Breitau. Der Abend klingt dann
mit der Siegerehrung und Däm-
merschoppen aus. Auf dem Bild

150 Jahre Feuerwehr Breitau –
das wird am 25. August groß ge-
feiert. Das vorläufige Festpro-
gramm steht bereits: Am Vor-
mittag steht die Jugend mit
dem Waldlauf der Kreisjugend-
feuerwehr und einem Spiel
ohne Grenzen für die Kinder-
feuerwehr im Vordergrund. Ab

Breitauer Feuerwehr feiert 150-jähriges Bestehen

schäftspartner und Freunde
angeschrieben“, so Leimbach,
der gemeinsam mit dem Son-
traer Hendrik Fuchs für das
neunköpfige „Team Ahle
Wurscht“ aus Nordhessen am
Start war. Insgesamt waren im
niedersächsischen Bruchhau-
sen-Vilsen knapp über 200
Teilnehmer mit dabei. In an-
deren Jahren waren es wegen
des zentraleren Standorts in
Nordrhein-Westfalen auch
schon 300. Seinerzeit kamen
mehr als 200 000 Euro an
Spenden zusammen. Auch
hier steht 2018 noch keine Ge-
samtsumme fest.

„Aufgrund persönlicher Er-
fahrungen – mein Vater hatte
Krebs, mein Onkel ist daran
gestorben – liegt mir viel an
der Krebshilfe. Zudem kommt
man mit Kollegen, aber auch
vielen anderen Menschen ins
Gespräch und betreibt Wer-
bung für den Beruf des Land-
wirts“, sagt Jörg Leimbach.

nur vor der Big Challenge,
sondern auch danach noch bis
31. August. So lange dauert
das Spendenjahr.

„Aber ich bin zuversicht-
lich, dass wieder eine vierstel-
lige Summe bei mir heraus-
springt. Ich habe viele Ge-

„Dafür sammelt jeder Teil-
nehmer dann mindestens 500
Euro Spenden. Bei mir waren
es 2015 1100 und 2016 1300
Euro“, berichtet Leimbach.
Die Summe für 2018 steht
noch gar nicht fest. Denn ge-
spendet werden kann nicht

Von Florian Künemund

KIRCHHOSBACH/SONTRA.
Dass Jörg Leimbach aus Wald-
kappel-Kirchhosbach auch
Tage nach seiner 205-Kilome-
ter-Tour mit dem Fahrrad
noch Muskelkater hat, nimmt
er gerne in Kauf. Denn mit sei-
ner Teilnahme an der Benefiz-
veranstaltung Big Challenge
hat er etwas zu einer sechs-
stelligen Summe für die deut-
sche Krebshilfe beigetragen.

Dort treffen sich jährlich
Hunderte Landwirte und fah-
ren ab 5 Uhr morgens so viele
Kilometer Fahrrad wie mög-
lich. „Das Motto ist: Aufgeben
kommt nicht in Frage“, sagt
Leimbach. „Genau so, wie es
für Krebspatienten nicht in-
frage kommen soll, den
Kampf gegen ihre Krankheit
aufzugeben.“ Zudem wolle
man darauf aufmerksam ma-
chen, dass Sport im Allgemei-
nen eine gute Vorsorge sei.

Rad fahren gegen Krebs
Landwirte Jörg Leimbach und Hendrik Fuchs sammeln Spenden bei Benefizrennen

Waren bei der Big Challenge am Start: Jörg Leimbach (links) aus
Kirchhosbach und der Sontraer Hendrik Fuchs. Foto: privat/nh

FRIEDA. Im Artikel über den
Neubau des Feuerwehrgeräte-
hauses in Frieda wird von ei-
ner „großen Platzfrage“ für
den Neubau berichtet. Darin
heißt es, Ortsbeiratsmitglied
Bernd Appel möchte verhin-
dern, dass der Neubau auf
dem Parkplatz neben dem
Dorfgemeinschaftshaus ge-
baut wird. Dazu nimmt Orts-
vorsteher Christian Genau
Stellung und möchte einige
Fakten richtigstellen: „Fakt
ist: Das Grundstück, das von
Bernd Appel favorisiert wird,
ist zu klein für ein Feuerwehr-
haus, dass durch Norm des
Landes Hessen vorgegeben
wird.“

Der Ortbeirat Frieda habe
sich laut Genau aktiv an der
Suche für einen neuen Platz
für die Feuerwehr beteiligt.
Verschiedene Aspekte seien
dabei beachtet worden, so
zum Beispiel die Einsatzzeiten
bei Alarmierungen. „Als einzi-
ger möglicher Platz kam der
Parkplatz neben dem Dorfge-
meinschaftshaus infrage.“

Eine Empfehlung des Orts-
beirates an die Gemeinde, das
neue Feuerwehrgerätehaus
auf dem Parkplatz neben dem
Dorfgemeinschaftshaus zu
bauen, sei in einer Sitzung
Mitte 2017 erfolgt: „Ein Ein-
spruch erfolgte seitdem
nicht“, betont Genau, der an
dieser Stelle auch darauf hin-
weist, dass Appel kein Mit-
glied des Ortsbeirates Frieda
ist, sondern im Vorstand der
Gemeinde Meinhard sitzt.

Zu guter Letzt betont Ge-
nau: „Anders als berichtet
steht der Ortsbeirat Frieda voll
und ganz hinter seiner Feuer-
wehr!“ Eine Bürgerinitiative
und die Polemik von Bernd
Appel seien deswegen so sinn-
voll wie ein Schneeball in der
Wüste. (red/dir)

„Stehen
hinter der
Feuerwehr“
Stellungnahme von
Friedas Ortsvorsteher

ESCHWEGE. Fotofreizeiten
auf dem Segelschiff: Das bietet
die Volkshochschule Werra-
Meißner in diesem Jahr an. Die
Kurse dauern jeweils eine Wo-
che – und es werden weder
Kenntnisse im Fotografieren
noch im Segeln vorausgesetzt.
Von Stavanger aus segeln die
Teilnehmer mit einem geräu-
migen Schoner zu den Fjorden
Norwegens und gehen dort auf
fotografische Erkundung. So
etwa in dem landschaftlich
atemberaubenden Lysefjord
mit dem Preikestolen, Norwe-
gens meistfotografierte Felsen.
Eine Fülle der herrlichsten Fo-
tomotive in der gewaltigen
Landschaft, auf dem traditio-
nellen Segelschiff, in den ma-
lerischen Häfen und in der ab-
wechslungsreichen Inselwelt
werden aufgegriffen und foto-
grafisch umgesetzt. Dabei gibt
es Tipps für digitale Anfänger
und Fortgeschrittene von der
Aufnahmetechnik bis zur Bild-
bearbeitung. Abends werden
die Bilder gemeinsam ausge-
wertet.

Der Fotokurs kostet inklusi-
ve Schiff und voller Verpfle-
gung, aller Hafengebühren
und Motorstunden 1495 Euro.
Der Foto-Segeltörn startet in
Stavanger. Die Anreise erfolgt
mit privaten Fahrgemein–
schaften. Geboten werden
sechs Termine im Zeitraum
zwischen dem 21. Juli und dem
1. September. Anmeldung und
weitere Infos per Mail an:
fotosegeln@online.de. (red/dir)

Mit der VHS
zum Fotokurs
aufs Segelschiff

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Ein übersichtliches und handli-
ches Pilz-Bestimmungsbuch,
das in jede Hosentasche passt,
hat der Badestädter Fotograf
Gerhard Schuster herausge-
bracht. Sein Erstlingswerk

stellte der 52-
jährige Geolo-
ge, auch be-
kannt durch
seine Pilzfüh-
rungen für den
Geo-Naturpark
Frau-Holle-
Land, jetzt in
der Buchhand-

lung Frühauf in Bad Sooden-Al-
lendorf vor und servierte dazu
stilecht selbst hergestellte
Morchelbutter auf Baguette-
Scheiben.

In seiner Auftragsarbeit für
den Stuttgarter Verlag Eugen
Ulmer stellt Schuster auf 96
Seiten, illustriert mit 120 Farb-
fotos, die zehn gängigsten und
schmackhaftesten Pilze aus
der Region vor und beschreibt
auch deren giftige Doppelgän-
ger, um mögliche Verwechse-
lungen mit fatalen Konsequen-
zen auszuschließen. Nachzule-
sen ist auch, wo genau und
wann vorzugsweise die
Schwammerln zu finden sind.

Als empfehlenswert geadelt
wurde das Buch mit dem Titel
„10 Pilze“ von der Deutschen
Gesellschaft für Mykologie, der
Wissenschaft von den Pilzen.
Zu kaufen ist es ab sofort in je-
der Buchhandlung und im On-
line-Buchhandel. (zcc)

• Infos zum Buch: 10 Pilze,
Die sichersten Arten finden
und bestimmen, 96 Seiten,
9,90 Euro; ISBN 978-3-8186-
0397-7. Foto:  Chris Cortis

Pilze aus der
Region richtig
bestimmen

Gerhard
Schuster


